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J?au£t»trtfdjaftfid)e îtûtfdjtage für ôd^toei^crfcauen*
23lutreimgung War fdjpn fût bie 53ôlfer beS flaffifdjen

SlltertumS im ffrügling eine Selbftberftänblidjfeit. Slidjt
nut bet gimmerofen, fonbetn am® bet menfdjlidje ifötper
fegt im ßaufe beS SBinterS Slug an unb mug bon bet
Sdjlacfenbilbung befreit Werben. ©iefe „Tempetreinigung"
erreidjt man am beften babutdj, inbem man toägrenb ein

paat SBodjen einen fadjmännifdj „gemirten" S3lutreini-
gungStee burdj bie ©utgel siegen tagt. SItS getinb ab-
fügtenbe TeeS toitfen befonberS Sdjafgatbe, .fjotunber,
Böteengagn, Stiefmütterdjen, aid gufammengicgenbe Tees
geiten SSirfenblätter, ©rbbeerblatter, 23rumJ|nfteffe, Söal-
nugbiâttet. ©emifdjte SlutreinigungSteeS Wielen unbe-
bingt ftärler ate nur eingelne ©orten. SBet an 15autuuS-
fdjlngen leibet, betlange in bet Slpotgefe ein Trcctenftefe-
Präparat, bad ebenfalte blutreinigenb Ibirft. Slud) Söacf)-
golberbeer-Srtraft iff fegt su empfeglen. ©ine flur mit
giftfreien £eilfräutern reinigt ben Körper bon alt jenen
©toffen, bie nidjt gineingegören. ©je Tätigfeit aller fünf-
tionellen Organe Voirb angeregt unb neu belebt, eS boll-
Siegt fidj ein grogeS Bungen-, Silagen-, Stieren-, Bebet-,
Saut- unb 9terben-3teinemad)cn, bad bem menfdjlidjen
Organismus neue Smpulfe berteigt.

Vorgänge auSbeffern ift bei ber SauSftau nidjt gerabe
beliebt. Öm geitalter bed ©parens unb ber TertilcouponS
barf jebodj nidjt an Dleuanfcgaffung gebaut Werben, fo-
lange bie alten Vorgänge nodj einigermagen reftauricrt
toerben fönnen. ©tatt megr ober Weniger fdjbne SBiefet
SU probugieren, fönnen bie befeften Stellen — fo fonber-
bar eS ftingt — mit bem 33ügeteifen auSgebcffert Werben,
©in ©tücfcgen SSorgangftoff bed gleidjen SllufterS, aus
bem ber su flidenbe Slotgang beftegt, Wirb etwas gröger
als bie fjlicfftelle gugefd)nitten, geftärft, auf bie setriffene
©teile gelegt unb mit bem ©ifen aufgebügelt. Sludj laffen
fidj mit buntem ©arn ©terndjen ober 33tümdjen über bie
Bödjer ftiden. ©ie SJlotibe muffen aber über ben gangen
iöorgang berteilt Werben. ©aS fiegt gang gübfdj aus unb

fällt biet Weniger auf, als Wenn g. S3, ein Weiger S3organg
mit einem Weigen Stopfgarn geflicft Würbe.

©eleerte jfonfitütengläfet füllten nie in ben geller ober

©(granf gefteKt Werben, ogne bag fie mit gudet gefüllt
Werben, ©iefet Trid.beteagrt uns bor ber ©orge um ben

raren unb teuren ©inmadjgucfer in ber fommenöen flonfi-

türengeit. füllen fie alfo jebeS auSgeWadjfene „©omfi"-
©lad gleidj mit ©rieggucfer, berbinben Sie eS mit ge-
Wögntidjem Ißacfpapier »unb ©ie Werben fegen, mit Wet-
djem S3egagen unb mit Wetdj forgenfreier Slliene ©ie in
ber ©inmadjgeit bie „leeren" ©inmadjgläfer gerborgoten.

©ie praftifcgen ©ummiftiefel gaben uns biefen Sßinter
Wieber unfdjägbare ©ienfte geleiftet. ©ummi Wirb nun
immer rarer unb im greife teurer Werben, fo bag eS

eine fjftage ift, ob Sdjuge aus biefem Wicgtigen Stög-
material im nädjften SBinter übergaupt nodj erfigwinglitg
fein Werben. ©S ift beSgalb gang felbftberftänblidj, bag
Wir tmfere ©djneeftiefel mit SBeiSgeit überfommcrn. Sßit
übergtegen fie beSgalb mit einer leidjten Sigidjt ©Igserin,
WaS ben ©ummi gefdjmeibig unb gtängenb ergalt. QJgit

SBorteil bewagren Wir bie Ürongeugen bon Sdjnee unb
igflüber in ©eibenpapier eingewtdlet in einer Jfarton-
fdjadjtel liegenb auf. ©o Werben fie bann Wiebet froge-
Sluferftegung feiern.

Sutterftreden ift im iJSribatgauSgalt erlaubt! SluS
einem jjunbertgramm-SJlöbeli fann mit Beidjtigfeit eine
Station bon 200 ©ramm Sutter fabrigiert Werben, bie fid)
namentlidj als S3rotaufftridj eignet. Sftan fodjt gwei ©egi-
liter SJlitdj unb lägt fie gut abfüglen. 3ngWifd)en gibt
man 100 ©ramm 33utter unb einen galben Seelöffel Saig
in einen gogen Stopf. SItSbann giegt man bie abgefügtte
Sltitcg über bie Sutter unb feglägt bie Sllaffe 15 SJlinuten
lang mit einem ©djneebefen. 3ft alles gut bermifdjt, fann
gut ffätbung ein paat Stopfen SRüeblifaft gingugegeben
Werben, fßtobieten gegt über ftubieren!

gum panieren bon nur Wenig ffleifdj ober ©emüfe reut
uns baS teure ©i. Sin feiner ©teile fann etwas abgenom-
mener Dlibet unb Wenig Ol betwenbet Werben.

gleifcgfäfe, ber ja befanntltdj nidjt gerabe teuer ift, er-
fegt uns baS teure 23eeffteaf, Wenn et auf beiben Seiten
golbig gebraten unb mit einem Spiegelei ferbiert Wirb,
©r fann aber aueg in fleine SBürfel gefdjnitten, mit einer
raffigen ©lalatfauce bermengt unb fo als ffteifdjfatat ptä-
fentiert Werben.

©in gefunber unb feiner See, ber überbieS nidjts foftet,
fann bereitet Werben, inbem man Orangen unb Zitronen
mit bem ©parfdjäter bünn abrinbet, biefe feinen 6d)alen
mit fiebenbem SBaffer übergiegt unb siegen lägt, trjanfa.

"Büd)erfd)au.
„@ut gauSgatten" Sir. 5. 23on elrma SleuenfigWanber.

SSerlag Otto SBatter 21.-©., Ölten. OTuftriert mit ©udj-
galtungSteil für ben löauSgalt. SSrofig. ffr. 1.50.

©ie Slationierung nügt nidjts, Wenn Wir eS. nidjt ber-
fteben, aus SBenigem SlieleS gu madjen. 2Benn ber fleine
fjauSgalt ber ^amitié niegt fpaten fann, Wirb aud) ber

groge ber ftaatlicgen ©emeinfigaft fid) niegt eingufdjrän-
fen bermögen.

©aS neue, teidj ifluftrierte Jöeft legrt unS bie Subetei-
tung neuer ©peifen, bie ffügtung beS SluSgabenbuigeS
unb bringt ffücgen-, ^auSgaltungS- unb ©efunbgeitstricfs
ufte. SltteS SBege, bie geigen, Wie man fielt unj) ©etb
fparen fann. ©aS ^eft entgalt biete gute Slatfdjläge unb

ift jeber Hausfrau fegt gu empfeglen.
„SauSgatten unb ^flnnglanb". 6. Sluflage. ©aS bon

ber £anbfreunb-©enoffenfcgaft Sern gerauSgegebene 196
Seiten ftarfe, mit über 100 Slbbitbungen berfegene Sucg
„gauSgatten unb igflanglanb" gibt borgüglicge Slnleitun-
gen für ben ©emüfebau (^Bearbeitung beS S3obenS, ©ün-
gen, ©inteilung ber SJeete, SJliftbeete, Sefd)affung beS

Saatgutes ufte.; ferner Werben bie ©emüfearten unb igt
Slnbau eingegenb beganbett. SßaS für bie fftau en Wogt

bon gtoget Söicgtigfeit ift, baS ift bas üapitel bom üon-
ferbieren unb ©inmaegen ber ©emüfe. SJlan barf ftgon
fagen, bag etwas SBertbollereS für unfete ffrauen, Welcge

bei ber fommenben ffagreSgeit nun Wieber in ben ©är-
ten tätig finb, Wogl faum eiiftiert, ate biefer für alle
©djidjten beS S3otfeS gefegriebene Äeitfaben, ber figön

gebunben nur ffr. 2.— foftet unb beim Serlag Banb-
freunb-©enoffenfcgaft Sîern ergältlidj ift.

„©et $eiti". ©ie SSuben unb SRäbdjen ber Slnftalt
ffriebberg Waren boller ©rWartung, benn ber Slnftalts-
bater gatte ignen betraten, bag in ben näcgften £agen ein
neuer gögting eintreten Werbe, tijeiri gieg et unb War
erft neun ffagre alt. 3m SJlärggeft ber ifiuftrierten fju-
genb-geitfegrift „©et Spag" lefen Wir einen furgen
BebenSlauf biefeS in ben ijjänben gergtofer ipftegeeltern
aufgeWadjfenen unb audj fpäter bom Beben gart ange-
fagten S3auernfneigteS, Welcger baS ^etg auf bem reigten
fjtetf gatte. ©aS farbige Titelblatt geigt uns ign fdjon
im borgerüdten Sitter. SBeiter bringt ber „Spag", ber
audj bieSmal Wiebet reegt bielfeitig ift, einen legtreiegen
Sluffag über baS Beben unb SBognen in einer ©djWciger-
Kolonie in Slrgentinien. 2BaS unfere üinber babei Wogt
am meiften intereffiert, ift ber Stgulteeg, benn bie ftei-
nen ©djWeiget-SIrgentinier fommen faft alte auf gefattel-
ten ipferben, ißongS unb ©fein gut Sigule. — 33om übri-
gen 3ngalt fei nodj futg erwägnt bie fleine ©pifobe bon
ben 23ledj-©ummi-6djugen, bie neue S3aftelarbeit gut
§erftellung einet jjolunberfprige unb ber ißreiS-Sßett-
bewerb. ©iefe tegrreiege unb untergaltenbe fjugenb-3eit-
fegrift/ bie in feiner ffamilie fegten fotlte, foftet im
SIbonnement galbjägrli^ nur ffr. 2.50. tfkobenummern
finb gratis ergältlitg bom SJerlag Slrt. Önftitut Orell
ffügti 21.-©., ©iegingerftr. 3, gütid).

Hauswirtschaftliche Ratschläge für Schweizerfrauen.
Blutreinigung war schon für die Völker des klassischen

Altertums im Frühling eine Selbstverständlichkeit. Nicht
nur der Zimmerofen, sondern auch der menschliche Körper
setzt im Laufe des Winters Nuß an und muß von der
Schlackenbildung befreit werden. Diese „Tempelreinigung"
erreicht man am besten dadurch, indem man während ein

paar Wochen einen fachmännisch „gemixten" Blutreini-
gungstee durch die Gurgel ziehen läßt. Als gelind ab-
führende Tees wirken besonders Schafgarbe, Holunder,
Löwenzahn, Stiefmütterchen, als zusammenziehende Tees
gelten Birkenblätter, Erdbeerblätter, Vrunnenkrejse, Wal-
nußblätter. Gemischte Blutreinigungstees wirken unbe-
dingt stärker als nur einzelne Sorten. Wer an Hautaus-
schlagen leidet, verlange in der Apotheke ein Trockenbefe-
Präparat, das ebenfalls blutreinigend wirkt. Auch Wach-
Holderbeer-Ertrakt ist' sehr zu empfehlen. Eine Kur mit
giftfreien Heilkräutern reinigt den Körper von all jenen
Stoffen, die nicht hineingehören. Die Tätigkeit aller funk-
tionellen Organe wird angeregt und neu belebt, es voll-
zieht sich ein großes Lungen-, Magen-, Nieren-, Leber-,
Haut- und Nerven-Reinemachcn, das dem menschlichen
Organismus neue Impulse verleiht.

Vorhänge ausbessern ist bei der Hausfrau nicht gerade
beliebt. Im Zeitalter des Sparens und der Tertilcoupons
darf jedoch nicht an Neuanfchassung gedacht werden, so-
lange die alten Vorhänge noch einigermaßen restauriert
werden können. Statt mehr oder weniger schöne Wiesel
zu produzieren, können die defekten Stellen — so sonder-
bar es klingt mit dem Bügeleisen ausgebessert weiden.
Ein Stückchen Vorhangstoff des gleichen Musters, aus
dem der zu flickende Vorhang besteht, wird etwas größer
als die Flickftelle zugeschnitten, gestärkt, auf die zerrissene
Stelle gelegt und mit dem Eisen aufgebügelt. Auch lassen
sich mit buntem Garn Sternchen oder Blümchen über die
Löcher sticken. Die Motive müssen aber über den ganzen
Vorhang verteilt werden. Das sieht ganz hübsch aus und

fällt viel weniger auf, als wenn z. B. ein weißer Vorhang
mit einem Weißen Stopfgarn geflickt würde.

Geleerte Konfitürengläser sollten nie in den Keller oder

Schrank gestellt werden, ohne daß sie mit Zucker gefüllt
werden. Dieser Trick bewahrt uns vor der Sorge um den

raren und teuren Einmachzucker in der kommenden Konfi-

türenzeit. Füllen sie also jedes ausgewachsene „Gomfi"-
Glas gleich mit Grießzucker, verbinden Sie es mit ge-
wohnlichem Packpapier-und Sie werden sehen, mit wel-
chem Behagen und mit welch sorgenfreier Miene Sie in
der Einmachzeit die „leeren" Einmachgläser hervorholen.

Die praktischen Gummistiefel haben uns diesen Winter
wieder unschätzbare Dienste geleistet. Gummi wird nun
immer rarer und im Preise teurer werden, so daß es
eine Frage ist, ob Schuhe aus diesem wichtigen Roh-
material im nächsten Winter überhaupt noch erschwinglich
sein werden. Es ist deshalb ganz selbstverständlich, daß
wir unsere Schneestiefel mit Weisheit übersommern. Wir
überziehen sie deshalb mit einer leichten Schicht Glyzerin,
was den Gummi geschmeidig und glänzend erhält. Nfst
Vorteil bewahren wir die Kronzeugen von Schnee und
Pflüder in Geidenpapier eingewicklct in einer Karton-
schachte! liegend auf. So werden sie dann wieder frohe
Auferstehung feiern.

Butterstrecken ist im Privathaushalt erlaubt! Aus
einem Hundertgramm-Mödeli kann mit Leichtigkeit eine
Ration von 200 Gramm Butter fabriziert werden, die sich

namentlich als Brotaufstrich eignet. Man kocht zwei Dezi-
liter Milch und läßt sie gut abkühlen. Inzwischen gibt
man 100 Gramm Butter und einen halben Teelöffel Salz
in einen hohen Topf. Alsdann gießt man die abgekühlte
Milch über die Butter und schlägt die Masse 15 Minuten
lang mit einem Schneebesen. Ist alles gut vermischt, kann

zur Färbung ein paar Tropfen Nüeblisaft hinzugegeben
werden. Probieren geht über studieren!

Zum Panieren von nur wenig Fleisch oder Gemüse reut
uns das teure Ei. An seiner Stelle kann etwas abgenom-
mener Nidel und wenig Ol verwendet werden.

Fleischkäse, der ja bekanntlich nicht gerade teuer ist, er-
setzt uns das teure Beefsteak, wenn er auf beiden Seiten
goldig gebraten und mit einem Spiegelei serviert wird.
Er kann aber auch in kleine Würfel geschnitten, mit einer
rassigen Glalatsauce vermengt und so als Fleischsalat prä-
sentiert werden.

Ein gesunder und feiner Tee, der überdies nichts kostet,
kann bereitet werden, indem man Orangen und Zitronen
mit dem Sparschäler dünn abrindet, diese feinen Schalen
mit siedendem Wasser übergießt und ziehen läßt. Hanka.

Bücherschau.
„Gut haushalten" Nr. 5. Von Irma Neucnschwander.

Verlag Otto Walter A.-G., Ölten. Illustriert mit Buch-
haltungsteil für den Haushalt. Brosch. Fr. 1.50.

Die Rationierung nützt nichts, wenn wir es nicht ver-
stellen, aus Wenigem Vieles zu machen. Wenn der kleine
Haushalt der Familie nicht sparen kann, wird auch der

große der staatlichen Gemeinschaft sich nicht einzuschrän-
ken vermögen.

Das neue, reich illustrierte Heft lehrt uns die Zuberei-
tung neuer Speisen, die Führung des Ausgabenbuches
und bringt Küchen-, Haushaltungs- und Gesundheitstricks
usw. Alles Wege, die zeigen, wie man Zeit und Geld
sparen kann. Das Heft enthält viele gute Ratschläge und

ist jeder Hausfrau sehr zu empfehlen.
„Hausgarten und Pflanzland". 6. Auflage. Das von

der Landfreund-Genossenschaft Bern herausgegebene 190
Seiten starke, mit über 100 Abbildungen versehene Buch
„Hausgarten und Pflanzland" gibt vorzügliche Anleitun-
gen für den Gemüsebau (Bearbeitung des Bodens, Dün-
gen, Einteilung der Beete, Mistbeete, Beschaffung des

Saatgutes usw.? ferner werden die Gemüsearten und ihr
Anbau eingehend behandelt. Was für die Frauen wohl
von großer Wichtigkeit ist, das ist das Kapitel vom Kon-
servieren und Einmachen der Gemüse. Man darf schon

sagen, daß etwas Wertvolleres für unsere Frauen, welche
bei der kommenden Jahreszeit nun wieder in den Gär-
ten tätig sind, wohl kaum existiert, als dieser für alle
Schichten des Volkes geschriebene Leitfaden, der schön

gebunden nur Fr. 2.— kostet und beim Verlag Land-
freund-Genossenschaft Bern erhältlich ist.

„Der Heiri". Die Buben und Mädchen der Anstalt
Friedberg waren voller Erwartung, denn der Anstalts-
Vater hatte ihnen verraten, daß in den nächsten Tagen ein
neuer Zögling eintreten werde. Heiri hieß er und war
erst neun Jahre alt. Im Märzheft der illustrierten Iu-
gend-Zeitschrift „Der Spatz" lesen wir einen kurzen
Lebenslauf dieses in den Händen herzloser Pflegeeltern
aufgewachsenen und auch später vom Leben hart ange-
faßten Bauernknechtes, welcher das Herz auf dem rechten
Fleck hatte. Das farbige Titelblatt zeigt uns ihn schon

im vorgerückten Alter. Weiter bringt der „Spatz", der
auch diesmal wieder recht vielseitig ist, einen lehrreichen
Aufsatz über das Leben und Wohnen in einer Schweizer-
Kolonie in Argentinien. Was unsere Kinder dabei wohl
am meisten interessiert, ist der Schulweg, denn die klei-
nen Schweizer-Argentinier kommen fast alle auf gesattel-
ten Pferden, Ponys und Eseln zur Schule. — Vom übri-
gen Inhalt sei noch kurz erwähnt die kleine Episode von
den Blech-Gummi-Schuhen, die neue Bastelarbeit zur
Herstellung einer Holunderspritze und der Preis-Wett-
bewerb. Diese lehrreiche und unterhaltende Iugend-Zeit-
schrift, die in keiner Familie fehlen sollte, kostet im
Abonnement halbjährlich nur Fr. 2.50. Probenummern
sind gratis erhältlich vom Verlag Art. Institut Orell
Füßli A.-G-, Dietzingerstr. 3, Zürich.


	Bücherschau

